
Guiton, Marie Adrien Francois 

8. Juni 1761 Corvol-L‘Orgueilleux   19. Februar 1819 Paris 

Oberstleutnant in der französischen Armee 1805/1806 

Oberstleutnant Guiton führte im Mai 1806 eine Kompanie 
französischer Grenadiere, die im dritten Koalitionskrieg zwischen 
Frankreich und Österreich/Russland in Montabaur und Horressen 
als Besatzungstruppe einquartiert war. Trotz der bereits nach dem 
Frieden von Pressburg vom 26. Dezember 1805 bestehenden 
Friedenslage waren seit dem Februar 1806 immer wieder 
französische Einheiten aus den linksrheinischen französischen 
Departements über den Rhein in das rechtsrheinische Fürstentum 
Nassau-Weilburg und nach Montabaur einmarschiert. Diese waren 
unterschiedlich über Monate in der Stadt einquartiert und mussten 
versorgt werden, trotz der vom Fürsten  Friedrich Wilhelm von 
Nassau-Weilburg erklärten Neutralität. Dadurch trugen die 
Stadtbürger von Montabaur auch in dieser Zeit hohe Lasten durch 
die Einquartierungen, durch die ihnen auferlegten Fouragelieferungen (Heu, Stroh und Hafer) 
und durch Sondersteuern. Außerdem hatten sie für kranke Soldaten ein Lazarett mit dem 
notwendigen Zubehör auszustatten.  

Guiton forderte im Mai 1806 als französischer Stadtkommandant vom Stadtrat für seine Einheit 
480 Ellen Leinwand, weil 84 Soldaten, die er in die Stadt hereingebracht hatte, von Krätze 
befallen waren. Er legte sie in das Rathaus der Stadt und beschwor dadurch eine hohe 
Ansteckungsgefahr für die Stadtbevölkerung herauf. Der Stadtrat ließ daher im Tiergarten des 
Schlosses im Gestütsgebäude des Oberstallmeisters Freiherr Friedrich Heinrich von Dungern 
(1765-1858) ein Lazarett einrichten, wodurch auch die Verlegung des Lazaretts in das Schloss 
Montabaur vermieden wurde. Die fürstlich-nassauische Regierung in Weilburg protestierte 
gegen diese Einrichtung des Lazaretts im Gestütsgebäude, der Stadtrat berief sich aber auf 
die dringende Notlage und auf die Befehle des Stadtkommandanten Guiton. Nur durch die 
Verlegung der kranken Soldaten in das Tiergartengebäude und dessen Nutzung als Lazarett 
sei eine Belegung des Schlosses und des Rathauses mit Kranken zum Schutz der 
Bevölkerung vermieden worden. 

Guiton wurde 1805 zum Commandeur de la Légion d'honneur ernannt, zuvor war er bereits 
Grand-Chevalier. 

Die Ehrenlegion (französisch Légion d’Honneur, vollständig L’ordre national de la Légion 
d’Honneur) ist ein französischer Verdienstorden. Der Orden wurde am 19. Mai 1802 von 
Napoleon Bonaparte, damals noch Erster Konsul, in der Absicht gestiftet, militärische und 

zivile Verdienste, ausgezeichnete Talente und große Tugenden zu belohnen und damit seine 

Macht als erster Mann im Staat durch Loyalität der Ausgezeichneten zu stärken. Kein 

Staatsbürger ist aufgrund seiner Geburt, seines Standes oder seines Religionsbekenntnisses 

von diesem Orden ausgeschlossen. Die Ehrenlegion ist die ranghöchste Auszeichnung 

Frankreichs. … Als sich Napoleon 1804 zum Kaiser krönte, wurden auch die Statuten der 

Ehrenlegion geändert. Von einer Organisation wurde sie zum Verdienstorden umfunktioniert. 

In den folgenden Jahren entstand eine fünfklassige Einteilung in Großkreuz (maximal 

75), Großoffizier (maximal 250), Kommandeur (maximal 1250), Offizier (maximal 

10.000) und Ritter (maximal 125.000), die von der Ein- bzw. Dreistufigkeit bisheriger 

Orden abwich. Der Kommandeur ist die dritte der fünf Rangklassen. Mit der Aufnahme in die 
Ehrenlegion ist ein Ehrensold verbunden. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ordensklasse


    

Quellen/Literatur: 

https://fr.wikipedia.org/wiki/Marie_Adrien_Fran%C3%A7ois_Guiton 
https://francearchives.gouv.fr/fr//facomponent/776489b57d7d67217547108d016e32f6bbbddf
3c 
Possel-Dölken, Paul: Geschichte der Stadt Montabaur, Teil II, Band 1, S. 598 f.; 
Renkhoff, Otto: Nassauische Biographie Nr. 856 (von Dungern); 
Stadtarchiv Montabaur, Abteilung 3, Nr. 21. 
https://francearchives.gouv.fr/fr//facomponent/776489b57d7d67217547108d016e32f6bbbddf
3c; 
https://de.wikipedia.org/wiki/Ehrenlegion 
Foto: 
https://uk.pinterest.com/pin/355080751863634026/ 
 
 
 

Paul Possel-Dölken, Winfried Röther 

https://fr.wikipedia.org/wiki/Marie_Adrien_Fran%C3%A7ois_Guiton
https://francearchives.gouv.fr/fr/facomponent/776489b57d7d67217547108d016e32f6bbbddf3c
https://francearchives.gouv.fr/fr/facomponent/776489b57d7d67217547108d016e32f6bbbddf3c
https://francearchives.gouv.fr/fr/facomponent/776489b57d7d67217547108d016e32f6bbbddf3c
https://francearchives.gouv.fr/fr/facomponent/776489b57d7d67217547108d016e32f6bbbddf3c
https://de.wikipedia.org/wiki/Ehrenlegion
https://uk.pinterest.com/pin/355080751863634026/

